
Pilze sind nicht
nur zum Essen da
Blickpunkt Der Verein für Pilzkunde Zürich widmet sich der Erforschung der hiesigen Pilzvielfalt. Hierfür finden
regelmässig Pilzbestimmungsabende in ihrem Vereinslokal an der Limmatstrasse statt. Von Christian Saggese

Die Zürcher Wälder bieten weit
mehr als nur die bekannten Speise-
pilze. Obwohl die meisten Men-
schen vor allem die Fruchtkörper
der Pilze erkennen, verbirgt sich die
wahre Vielfalt unter der Erde, im
Pilzgeflecht, dem sogenannten My-
cel. Diese faszinierende, oft verbor-
geneWelt ist ein wichtiger Bestand-
teil der Mykologie – der Wissen-
schaft der Pilze – der sich der städ-
tische Verein für Pilzkunde Zürich
(VPZ) seit 105 Jahren widmet.
Der VPZ hat sich das Ziel ge-

setzt, die lokale Pilzvielfalt zu erfor-
schen, die heimische Pilzflora zu
schützen und die Bevölkerung über
PilzvielfaltundPilzvergiftungenauf-
zuklären. Sandra Arias, Medien-
sprecherindesVereins,erklärt:«Die
Mykologie steckt noch in den Kin-
derschuhen,undesgibt ständigneue
Erkenntnisse.» So galten beispiels-
weise in der Vergangenheit Arten
wie der Kahle Krempling oder der
Grünling noch als essbar und wur-
denbis ins19. JahrhundertaufMärk-
tenverkauft.ErstschwereVergiftun-
gen, teils mit tödlichem Ausgang,
führten zu einem Umdenken und
einerNeubewertung.DerVereindo-
kumentiert diese Entwicklungen
und fördert sodasWissenumdie gif-
tigen und seltenen Pilzarten.
Jeden Montag – ausser an Feier-

tagen – lädt der VPZ zu einem Pilz-
bestimmungsabend ins Vereinslo-

kal ein.Dort könnenMitglieder ihre
neusten Funde bestimmen oder sich
von anderen Mitgliedern helfen las-
sen. Bei den Bestimmungen kom-
mentechnischeInstrumentewieMi-
kroskopeundFachliteratur zumZu-
ge. In den letzten Jahrenhat derVer-
ein zudem begonnen, die DNS der
Pilze in spezialisiertenLaboren ana-
lysieren zu lassen, was zu noch ge-
naueren Bestimmungen führt. «Wir
sind jedoch keine amtliche Pilzkon-
trollstelle», betont Sandra Arias.
«Unser Fokus liegt auf der Erfor-
schung und der Wissenserweite-
rung von Funden unserer Mitglie-
der, nicht darauf, volle Körbe auf
Essbarkeit zu überprüfen.»
Auch wenn für die meisten Perso-

nen der Herbst als Hauptsaison in
der Pilzwelt gilt, gibt es das ganze
Jahr über solche zu finden. Dies er-
möglicht es demVerein, auch im tie-
fen Winter regelmässig Bestim-
mungsabende abzuhalten. An die-
sen kommen übrigens sowohl Ein-
steiger als auch Fortgeschrittene auf
ihre Kosten. Für beideGruppen gibt
es jeweils eigene Tische, an denen
sie sich ihremWissensstandentspre-
chend austauschen und weiterbil-
den können. So entsteht eine Ge-

meinschaft, in der jeder auf seinem
Niveau gefördert wird.

Pioniere in Zürich
DerVPZgehört zu den ältestenPilz-
vereinen der Schweiz. Gegründet
wurde er am 22. Juni 1919 von Jo-
hannSchifferleund31weiterenPilz-
begeisterten. Die ersten Pilzbestim-
mungsabende fanden damals im
Restaurant Münsterhof statt, später
wechselte man in andere Lokalitä-
ten. Seit letztem April befindet sich
das Vereinslokal im Gesundheits-
zentrum für das Alter Limmat.
Heute zählt der Verein 230 Mit-

glieder, und die Zusammensetzung
hat sich in den letzten Jahren ver-
ändert. «Die Pandemie hat dafür ge-
sorgt,dassjüngereGenerationendas
Pilzsammeln für sich entdeckten.
Als sie selbsterklärendmehr Zeit im
Wald verbrachten, stiessen sie auf
diese Faszination unddadurch auch
auf das Angebot unseres Vereines»,
weiss Sandra Arias.
Der Verein bietet neben den wö-

chentlichen Bestimmungsabenden
ein breites Spektrum an Aktivitä-
ten. Dazu zählen Vorträge, Exkur-
sionen, mykologische Studienwo-

chensowieWaldfeste.Besonders er-
folgreich ist der VPZ in der Ausbil-
dung von Pilzkontrollpersonen.
Jährlich werden Anwärter intensiv
auf die anspruchsvolle Prüfung der
Vereinigung amtlicher Pilzkontroll-
organe der Schweiz (VAPKO) vor-
bereitet. So haben kürzlich fünfMit-
glieder erfolgreich die Prüfung be-
standen – wie bereits im Jahr zu-
vor. «Zürich ist da jeweils sehr gut
aufgestellt», ist Sandra Arias stolz.
Die Wälder und Parks in Zürich

bieten ideale Bedingungen für die
Pilzsuche. Dank des Engagements
des Vereins für Pilzkunde Zürich
kann die reiche Pilz-Flora – die Fun-
ga – nicht nur erforscht, sondern
auch für kommende Generationen
geschützt werden.

Vereine gesucht!
In einer losen Serie würdigt das
«Tagblatt der Stadt Zürich» das
vielseitige Vereinswesen und sucht
deshalb besondere Vereine, die
ihre Geschichte erzählen.

Bitte melden unter:
redaktion@tagblattzuerich.ch

Fakten und Zahlen
Gründung: 22. Juni 1919
Mitglieder: 230
Jahresbeitrag: 60 Franken (mit
Schweizerischer Zeitschrift für Pilz-
kunde SZP) oder 30 Franken, wenn
jemand im Haushalt bereits Mit-
glied ist oder man auch noch
einem anderen Pilzverein angehört.
Willkommen sind: Alle, die Pilze
nicht nur als Nahrung sehen, son-
dern ihr Wissen vertiefen wollen.
Anmeldung und Kontakt:
pilzverein-zuerich.ch

Vereinspräsident Christian Klee (v.l.), Ivan Cucchi, EvaWolfisberg, Renato Sciarrone, Sandra Arias und Jürg Heldstab. Kim Küng

Vielseitiges und kreatives Zusammenleben in der Stadt-
gemeinschaft wäre ohne die vermittelnden Engagements
der Vereine gar nicht denkbar. Zürich hat über 350 Verei-
ne. Einer davon ist der Verein für Pilzkunde Zürich.
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